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Vom roten Zukunstsparadies.
Unsere Bedürfnisse an  N a hru ng ,  Kleidung usw. können nicht 

b loß durch inländische Erzeugung gedeckt werden, sondern sind auch 
a u f  ausländische angewiesen. Österreich-Ungarn muß z. B .  R eis ,  
Kaffee, Kakao, P a lm ö l ,  Gewürze, Südfrüchte , Kautschuk, B a u m ­
wolle, Wolle, Kupfer usw. einführen. W ir  bezahlen diese E infuhr 
m it inländischen Erzeugnissen, die w ir  nusführen. Aber weder unsere 
A usfuhr ,  noch unsere E in fuh r  hängen von unferm guten Willen ab. 
W ir  können nicht mehr im A us land  kaufen, a l s  w ir  auf den a u s ­
ländischen M ärk ten  aufbringen. D eren  Beschickung ist aber eine 
beschränkte. E s  kann also geschehen, daß einer stark vermehrten 
Nachfrage nach A u s lan d w a re n  kein deckendes Angebot gegenübersteht. 
Auch können w ir  auf die D a u e r  große Einkäufe im A us land  nicht 
m it G o ld  bezahlen, w eil  u n s  d a s  G old  ausg inge , sondern w ir  
müssen für ausländische Erzeugnisse inländische geben, z. B .  für 
Kaffee Gewebe, Geschirr, G l a s ,  P a p ie r ,  M e ta l lw aren .  W enn aber 
d a s  A us länd  unsere Erzeugnisse nicht in dem M a ß e  verlangt, a l s  
w ir  sie anbieten oder zum Ausgleich geben sollten, so müssen w ir  
im selben M a ß e  auf die ausländischen Erzeugnisse verzichten. Diese 
R egeln  w ürden selbstverständlich auch für sozialistische S ta a t e n  gelten 
und  der Verm ehrung des Reichtums, der Genüsse ihrer M itg l ieder 
Schranken setzen, von  denen sich die Sozia l is ten  nichts träum en  
lassen, wenn sie vom Zukunf tsparadies  schwärmen. D e r  einheimischen 
Kapitalisten ledig, w ürden  sie von ausländischen desto mehr geschnürt 
werden, insbesondere d ann ,  wenn sie infolge von M ißern ten  H u n g e rs ­
not bedroht oder wirklich heimsucht.

Ä tlantieus, ein sozialistischer Schriftsteller, ha t  ein ernstes Buch 
„ E in  Blick in den S o z ia ls ta a t"  geschrieben, w or in  er sorgfältige 
Voranschläge über die Wirtschaft des sozialdemokratischen Zukunfts­
staates macht, und K a r l  K a u t s k y ,  der namhafteste sozialdemo­
kratische Theoretiker der G egenw art ,  hat  es herausgegeben und 
m it einem ausführlichen G eleitw ort versehen. Ä tlan t ieus will a u s  
den eben angeführten G rü n den  keineswegs auf Kolonien verzichten 
und ru f t :  „H er  m it  den Kolonien! M e h r  K olonien!"  N u n  —  
Deutschland hat tropische Kolonien, vielleicht aber nicht genug und 
müßte welche erst dazu erobern. E s  gibt aber auch S ta a t e n ,  die 
keine tropischen Kolonien besitzen und über zu wenig Kriegsschiffe ver­
fügen, um  welche dazu zu erobern, wie Österreich-Ungarn, Belgien, 
die Schweiz, R u ß la n d ,  J a p a n .  W a s  sollen diese S t a a t e n  t u n ?  
W a s  sollen die B e lg ie r  und Schweizer tun, die unmöglich ihren 
ganzen eigenen B e d a r f  im J n l a n d e  decken können, weil dieses nicht 
genug N a hru ng sm it te l  fü r seine dichte Bevölkerung hervorzubringen 
v e rm a g ?  „ E s  ist doch ganz undenkbar", sagt Ä tlan tieus, „daß  
die ganze Erde  auf einmal zum S o z ia l i s m u s  übergeht und dann 
den gegenseitigen Austausch der P rodukte  durch V erträge weiter 
fortführt, vielmehr kann der Übergang n u r  ein allmählicher sein und 
m an  muß mit der Möglichkeit rechnen, daß ein solcher S t a a t  von 
der übrigen W elt  nichts e rhä l t" ,  (a. a. O .  S .  17).

Und wie würde es in den Kolonien zugehen, w enn w ir  welche 
h ä t te n ?  „D ie  Schwierigkeit" , sagt Ä tlan t ieus, „ liegt einzig in der 
H eranziehung der Arbeitskräfte. Aber selbst diese Schwierigkeit ist 
nicht unüberwindlich. Weiße können a llerdings in der eigentlichen 
Tropenzone unter keinen Umständen für physische Arbeiten verwendet 
werden. M a n  müßte, um  es mit dürren W or ten  zu sagen, einen 
gewissen Arbeitszwang für die Eingeborenen einsühren. —  W enn  
m an  sich au s  sentimentaler Gefühlsduselei auch zu einem solchen 
A rbeitszwaug (auf 1 0  J a h r e  p ro  M a n n )  nicht entschließen will —  
dann  ist freilich nichts zu machen —  freiwillig wird  der N eger  unter 
den heutigen Verhältnissen bei seiner Bedürfnislosigkeit selten a r ­
beiten."

Nach der M e in u n g  Ä tlan t ieus ' bedarf also der sozialistische 
F re is taa t  unumgänglich der m it  Peitsche, Repetier- und  Maschinen­
gewehr erzwungenen Ne g e r a r b e i t . . . .

D a s  w äre  der m o r a l i s c h e  B a n k r o t t  des S o z ia l i s m u s .  
D a r u m  wendet sich K ar l  K a u t s k y  gegen Ä t la n t ie u s ;  allein er 
weiß au s  der Klemme keinen ändern A usw eg , a l s  die allgemeine 
Redewendung, daß die sozialistische Gesellschaft ausländische E r ­
zeugnisse nu r  in „ b e s c h e i d e n e m  M a ß e "  beziehen w ird  (a. a. O .  
S .  XXIII). D a s  ist aber nicht viel anders ,  a l s  der ö k o n o m i s c h e  
B a n k r o t t  des S o z ia l i s m u s ,  der doch seinen G läu b ige n  Wohlstand 
und Wohlbehagen verspricht, wozu eben Wolle, B aum w olle ,  R e is ,  
Südfrüchte, Kaffee, Tee, Gewürze, Kupfer, auch Getreide usw. in 
r e i c h l i c h e m  A u s m a ß  gehören. Welche R olle  der E in fuhr  zu­
kommt, erhellt d a ra u s ,  daß im J a h r e  1 9 0 8  vom  E infuhrw ert  auf 
jeden Kopf der einheimischen Bevölkerung der folgende B e tra g  
entfiel: I n  Ö ste rr .-U ngarn  4 7  K, Deutschland 1 7 6  K , der Schweiz 
4 9 8  K, Frankreich 1 4 6  K , Belgien 4 3 8  K, G ro ß br i tan n ien  und 
I r l a n d  3 8 2  K, den N ieder landen  9 2 5  K, N orw egen  2 2 0  K, I t a l i e n  
8 2  K usw. Deutschland bezog 1 9 0 6  a u s  dem A us lan d  allein an  
Rohstoffen für die In d u s t r i e  für 4032"5 , an  N a h r u n g s -  und G enu ß ­
mitte ln  und Vieh fü r 1 6 7 4  M illionen  M ark .

W er auf diese E in fuh r  verzichten oder sie auf ein geringes 
M a ß  herabsetzen will, strebt einen unmöglichen Rückschritt zur alten 
A rm ut  au, den fich die Menschheit nicht gefallen lassen wird. D ie  
M arxisten wollen ihren berühmten I n t e r n a t io n a l i s m u s  offenbar nur 
im Austausch revo lu t ionäre r  G e d a n k e n  be tä t igen ;  denn zum inter­
n a tionalen  G ü t e r t a u s c h  wollen sie sich nicht verstehen. W elthandel, 
Weltpolitik, G ew innung  und S icherung ausländischer M ärkte , wo 
m au  einkaufen und verkaufen kann, sind D ing e ,  v o r  denen sich 
die revolutionären  in terna t ionalen  Sozia ldem okra ten  ängstlich in 
d a s  Schneckenhaus eines zw ar nahen, aber leeren G re iß ler ladens 
zurückziehen, indem sie von  na tionaler  Selbstgenügsamkeit reden.

Dabei übersehen sie, daß  viele mit gesegnetem Appetit und 
kräftigen Fäusten ausgestattete  Leute durchaus nicht so genügsam 
sind, sondern von den reichen G aben  der N a t u r  und des F le ißes  
möglichst viel in ihren M a g e n ,  ihre Säcke und ihre Scheunen bringen 
und nu r  die Reste —  den sozialistischen Z u kunf ts träum ern  über­
lassen.
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A tlan t icus  n im m t an, es werde gelingen, die M e n g e  der im 
I n l a n d  vom S o z ia ls ta a t  erzeugten N a h ru n g s -  und G enußm itte l  zu 
verdoppeln  bis zu verdreifachen; die Arbeiter sollen vom 17 .  bis 
zum 2 7 . ,  die Arbeiterinnen vom  15. bis zum 22 .  Lebensjahre  etwa
8  S tu n d e n  täglich arbeiten und  dann in Pens ion  g ehen ; letzteres 
w o h l  auch deshalb, weil sich A tlan t icus  m it  den vielen Menschen 
keinen ändern  R a t  weiß. D a f ü r  sollen außer freier W o h n u n g  und 
einem Gärtchen  die Arbeiter 9 6 0 ,  die Arbeiterinnen 8 4 0  K  jährlich 
beziehen, nach der Pens ion ierung  soll ihnen Gelegenheit geboten 
sein, sich noch durch vier J a h r e  je 6 0 0  K dazu zu verdienen. At­
lan t icu s  gibt selbst zu, daß d a s  lange keinen W ohlstand  bedeutet; 
heute schon verdienen viele Arbeiter soviel und mehr. M a n  begreift, 
w a ru m  d a s  Buch des A t lan t icu s  von den Sozia ldem okra ten  mit 
geringem Eifer verbreitet wurde. E s  ist zu nüchtern und ernst und 
nicht so lockend wie die Bebelschen P h a n ta s ie n ?  K a r l  K a u t s k y  
m eint a llerd ings, A tlan t icus  habe den ziffermäßigen B e w e is  erbracht, 
daß  in der sozialistischen Gesellschaft Wohlstand für alle M itglieder 
möglich ist, die obigen Z a h le n  beweisen, w a s  K a u t s k y  unter 
W ohls tand  versteht.

D ie  Sozialis ten  wohnen größtenteils in den S t ä d t e n  und 
Jnd u s t r ieo r ten ,  deren Bevölkerung die gewaltigen zunehmenden 
Leistungen der Technik vor A ugen hat und deshalb  keine S te ig e ru n g  
der Gütererzeugung, des Reichtums für unmöglich hält .  D a ru m  
g lauben  und lehren sie auch, daß  w ir  alle bei richtiger Einrichtung 
der Volkswirtschaft herrlich und in Freuden ohne große Anstrengung 
leben könnten. Allein sie übersehen darum  auch, daß  die Technik 
b isher  n u r  auf bestimmte, engbegrenzte Teile  des p r iv a ten  H a u s ­
h a l te s ,  des G a r ten bau es ,  der Land- und Forstwirtschaft maßgebenden 
E influß  nehmen konnte.

D e r  L andw ir t  und G ä r tn e r  hat heute a llerd ings auch, wie 
P r o f .  G us tav  S c h m o l l e r 2 sagt, bessere Werkzeuge, auch einzelne 
Maschinen und Feldbahnen, er wendet chemische und physiologische 
Verbesserungen an, aber nie kann hier die Technik alle Arbeit me­
chanisieren, nie kann sie hier die Produktion  auf d a s  1 0 — 1 0 0 0  fache 
steigern wie in vielen G ew e rbe n ;  sie hat G ro ß es  erreicht, wenn 
sie sie verdoppelt oder g a r  vervierfacht. D a s  größte K ap i ta l  und 
alle Technik der W e l t  verm ögen auf einer Q u a d ra tm e i le  nicht die 
N a h ru n g s m i t t e l  für H underttausende und M il l ionen  zu erzeugen. 
S e lb s t  ein so begeisterter Tecknologe, wie Ein. H e rm a n n ,  spricht 
Z w eifel  a u s ,  ob unsere E rn ä h ru n g  und W oh n u ng  besser sei a ls  
die der Griechen und R ö m e r ;  n u r  unsere Werkzeuge und chemische 
Technik, meint er, stünden höher. Und es wird  gefragt, ob denn 
die bessere Kleidung und der schnellere, leichtere Verkehr, die H a u p t ­
errungenschaften unserer modernen  Technik, u n s  soviel glücklicher 
gemacht haben, und weiter, ob die Bevölkerung nicht noch stärker 
zunehme a ls  die durchschnittliche gesamte M ehrproduktion. F re i l ich : 
w enn  w i r  mit Luft heizen und M e h l  und Fleisch statt durch lang ­
same Zucht von P flanzen  und T ieren  durch die chemische Retorte 
Herstellen könnten, so w äre  es nicht schwer, allen Menschen Reichtum 
zu verbürgen. Engelbert Haffenteufel.

A u s  S t a b t  und L and .
Hottschee. ( T r a u u n g . )  Am 14. d. M .  w urde in der hie­

sigen S tadtpfarrkirche H e rr  D r .  Jo se f  E ck e r ,  k. k. Professor, mit 
F rä u le in  E m m a H ö n i g m a n n ,  Tochter der F r a u  Christine Hönig- 
m an n ,  G astw ir tin  und Realitätenbesitzeritt in  Gottschee, getraut. —  
Unseren herzlichsten Glückwunsch I

—  ( V o m  p o l i t i s c h e n  D i e n s t e . )  D e r  H e r r  Landespräsident 
h a t  den Landeskonzeptspraktikanten H errn  Friedrich D e n  in G o t t ­
schee zum Landesregierungskonzipisten ernannt.

—  ( P r o m o t i o n . )  A m  12. J u l i  fand die feierliche P r o ­
m otion  des H errn  H e rm a nn  K r e n ,  Amtstierarztes der S t a d t  Wien,

i I n  dem 140 Seiten  umfassenden Lagerkatalog der sozialdemokratischen 
W iener Volksbuchhandlung (1911) wird es überhaupt nicht angeführt.

1 G rundriß der allgemeinen Volkswirtschaftslehre. 1900. I, 220 f.

im Festsaale der Tierärztlichen Hochschule in W ien  zum Doktor 
medicinae veterinariae statt. H e r r  D r .  H e rm a nn  Kren ist ein S o h n  
des verstorbenen H auptsteuereinnehmers I .  Kren.

—  ( D i e  R e i f e p r ü f u n g e n )  am  hiesigen S ta a t s - O b e r g y m -  
nasium fanden am 14 . J u l i  un te r  dem Vorsitze des k. k. Landes- 
schulinspektors H errn  A. B e l a r  statt. Hiezu hatten  sich sämtliche 
9  S chü le r  der achten Klasse gemeldet. D a s  P rü fu n g s e rg e b n is  w ar 
ein besonders günstiges. Alle neun Kandidaten w urden  fü r reif er­
klärt, un te r  diesen drei mit Auszeichnung, fünf m it  S timmeneutHel­
ligkeit, einer mit S tim m enm ehrhe i t .  D ie  N a m e n  der Abiturienten 
sind: K a r l  D ra g a n  a u s  Kotschen, Adolf H ö n ig m a n n  a u s  Gottschee, 
J o h a n n  H u t te r  au s  O tterbach , G eorg  K rau land  a u s  Windischdorf, 
A lo is  Krisch a u s  R ieg ,  Jo s e f  Sbaschnik a u s  M a s e r n ;  mit A us­
zeichnung: B ru n o  S c h a d i n g e r  a u s  Gottschee, K on rad  S t a l z e r  
a u s  Unterdeutschau und A lo is  Z u r !  au s  Morobitz.

—  ( E i n e  E r l e i c h t e r u n g  i m  G r i e c h i s c h - U n t e r r i c h t e . )  
E in  E r la ß  des Unterrichtsministeriums ordnet zunächst provisorisch 
an, daß  in  der sechsten Gymnasialklaffe die schriftlichen Übersetzungs­
arbeiten a u s  der Unterrichtssprache in das  Griechische zu entfallen 
haben.

—  ( H y m e n . )  Am 1 6 .  d. M .  wurde in der hiesigen S t a d t ­
pfarrkirche H err  Leopold L i n h a r t ,  k. k. Postoffiziant, m it  F räu le in  
J d a  P o r u p s k i ,  Tochter des S ta d tam tssek re tä rs  H e r rn  K arl  P o -  
rupski getrau t.  Viel Glück!

—  ( D i e  J a h r h u n d e r t f e i e r  u n d  d a s  S o m m e r f e s t ) ,  
welches der Gottscheer deutsche T u rnvere in  mit den übrigen  deutschen 
Vereinen der S t a d t  Gottschee am  13. J u l i  veranstalten  wollte, das  
jedoch wegen der ungünstigen, regnerischen W itte rung  in der vergangenen 
Woche verlegt werden mußte, w ird  S o n n t a g  d e n  20.  J u l i  abge­
halten. Dieses Sommerfest  u m f a ß t : um  1 Uhr nachm ittags  ein W e t t ­
t u r n e n  (Kugelschocken, Schleuderball- ,  D iskus-  und  Speerwerfen  
und S t a b  weitspringen); um 3  U hr  nachmittags ein S c h a u t u r n e n .  
B ei diesem werden a n tre ten :  die Mädchenriege, die S tam m rie g e n ,  
die Gästeriegen und die Z ö g l in g s r ie g e ; zusammen acht Riegen. D em  
R iegen turnen  folgen allgemeine F re iübungen  und S p ie le .  D a s  
S ch a u tu rn e n  findet un ter M itw irku n g  der Musikkapelle des J n f . -  
R e g ts .  N r .  2 7  au s  Laibach auf der Schulwiese statt. Um 8  Uhr 
abends beginnt im G a r te n  des Gasthauses K ra u s  der F e s t a b e n d .  
A n diesem" wirken mit der gemischte und der M ä n ne rcho r  des Gott» 
scheer deutschen Gesangvereines und  die M ilitärkapelle . D ie  F e s t ­
r e d e  zu halten hat H err  P r o f .  D r .  R i t te r  von S c h o e p p l  a u s  
Laibach in l iebenswürdiger Weise zugesagt. S a m s t a g  abends mit
9  U hr steigt bei der M ü h le  ein Feuerwerk. —  D a  dieses Fest von 
allen deutschen Vereinen unserer S t a d t  veranstaltet w ird ,  hofft man 
auf einen starken Besuch, umsomehr a l s  die E iu tr i t t sg e b ü hr  möglichst 
niedrig angesetzt wurde. S i e  be träg t  für die ganze V eransta ltung  
(W etturnen ,  Schau turnen  und Festabend) 2  K, für den Festabend 
allein K  1 6 0  und fü r  das  S c h a u tu rn en  4 0  h , Kinder 2 0  h.

—  ( D i e  E n t s c h ä d i g u n g s g r u n d l a g e )  fü r  über behörd­
liche A nordnung  getötete oder infolge einer behördlich angeordneten 
I m p f u n g  verendete S c h l a c h t s c h w e i n e  ist zufolge Kundmachung 
der k. k. Landesregierung derm alen  mit 1 X 6  h  p ro  K ilogramm 
für alle Q u a l i tä te n  festgesetzt.

—  ( V o m  k r a i u i s c h e n  L a n d e s a u s s c h u s s e . )  I n  der 
S itzung  des krainischen Landesausschusses am  7. J u l i  machte der 
H e r r  L an d esh au p tm an n  die M i t te i lu n g ,  daß er bei den Ministerien 
wegen S taa tssub v en t io nen  a u s  dem staatlichen M e l io ra t io n sfo n d s  
für die Wasserversorgungen in K ra m  vermittelt  habe. B eh u fs  Lösung 
dieser F ra g e  wird eine interministerielle Konferenz stattfinden, zu der 
auch der krainische Landesausschuß eingeladen werden wird. Z u m  
V ertre ter  des Landesausschusses bei dieser Konferenz w ird  der H err  
L and esh au p tm an n  bestimmt. —  I m  Prinzipe  w urde  die Unfall­
versicherung jener Feuerwehrleu te  beschlossen, die einem offiziellen, 
vom Landesausschusse anerkannten Feuerwehrverbande angehören; 
der Referent wurde beauftragt,  die Angelegenheit zu studieren und 
in einer der nächsten S itzungen bestimmte A nträge  zu stellen.
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—  ( O b e r f o r s t r a t  F e r d i n a n d  W e n e d i k t e r  f . )  I m  
Nachhange zu der Todesanzeige in der vorigen N u m m er teilen w ir 
m it, daß H e rr  O ber fo rs t ra t  W e n e d i k t e r  einem Schlaganfalle  
erlegen ist. D e r  Verstorbene w a r  auch ein sehr tä tiges  und allgemein 
hochgeschätztes M itg l ied  der S tad tgem eindevertre tung  von Villach 
und hat sich insbesondere um das  Zustandekommen des E lekuizitäts- 
werkes dieser S t a d t  bestens verdient gemacht. D ie  Vertretung von 
Villach, der er durch 1 4  J a h r e  angehört hatte, bereitete deshalb dem 
so jäh  Entrissenen auch eine besondere E h ru n g .  Am Tage  des B e ­
gräbnisses (3. J u l i )  fand  eine Trauerkundgebung der Gemeindever­
t re tung  statt. Bürgermeister A ßm ann widmete in der Trauerfitzung 
dem Verblichenen einen ehrenden Nachruf, in welchem er d a s  opfer­
willige, hingebungsvolle  Wirken des Verstorbenen im Interesse der 
S tad tgem einde  in w a rm e n  W orten  vollster, dankbarer Anerkennung 
würdigte. D ie  g roßart ige  Beteiligung aller Bevölkerungskreise am 
Leichenbegängnisse gab Z eugnis  von der allgemeinen Beliebtheit 
des Heimgegangenen. A m  G rabe  sprach S ta d tp f a r r e r  P ro p s t  Atzel- 
huber ergreifende Abschiedsworte.

—  ( J a h r e s b e r i c h t  d e s  k. k. S  t a  a t s g y m n a s i u m  s.)  
D e r  durch den Direktor des hiesigen k. k. S ta a t s g y m n a s iu m s  H errn  
D r .  F ran z  R iedl  am  L-chlusse des S c hu l jah re s  1 9 1 2 /1 3  veröffent­
lichte Jah resber ich t  e n th ä l t :  1. Kritische B e i träg e  zur Vorstellungs­
lehre (1. Teil). V o n  H e r rn  P ro f .  Ernst B.erner. 2 .  Schulnachrichten. 
D a s  S ta a tsg y m n a s iu m  samt der Vorbereitungsklasse zählte zu Anfang 
des S chu ljah res  1 9 1 2 / 1 3  1 6 0  +  2  +  8  =  1 7 0  Schüler,  zu 
Ende 1 9 1 2 /1 3  1 4 7  —{— 2  —f- 10  =  1 5 9  Schü ler.  W ährend des 
S chu l jah res  tra ten  ein 3  +  3  =  6  Schü le r ,  t ra ten  a u s  16  +  1 =
1 7  Schüler.  V on  den zu Ende des S c h u l jah re s  vorhandenen 1 5 9  
Schü le rn  w aren  1 4 7  öffentliche Schüler,  2  P riva t is t innen ,  10  Schü le r  
der Vorbereitungsklasse. A us  der S t a d t  Gottschee (G eburtso rt)  
stammten 4 9  Schü ler,  a u s  K ram  (zumeist a u s  dem Gottscheer G e ­
biete) 8 5  S c h ü le r ;  die übrigen verteilen sich auf d as  Küstenland, 
au f  S teierm ark , Niederösterreich, M ä h re n ,  B ö h m en  usw. D er M u t te r -

l spräche nach w aren  1 4 3  Deutsche, 15  S lo w e n e n ,  1 K ro a te ; 1 5 5  
w a re n  Katholiken, 4  evangelischen Bekenntnisses. Klassifikation: 
vorzüglich geeignet, in die nächste Klasse aufzusteigen, w aren  1 4  -ffi 3 
= =  1 7  (I. Kl. 2, II. Kl. 2 ,  III. Kl. 2 , IV. KI. 4 ,  V. Kl. 1, VI. Kl. 
2 ,  VIII. Kl. 1, V orb .-K l.  3 ) ;  geeignet 1 0 3  +  7  =  1 1 0  (I. Kl. 2 2 ,  
IL Kl. 15 , III. Kl. 1 9 ,  IV. Kl. 15, V. Kl. 8 ,  VI. Kl. 10 , VII. Kl. 6 , 
VIII. Kl. 8 , V orb .-K l. 7); im allgemeinen geeignet 7  (I. Kl. 2 , II. Kl. 
2 , III. Kl. 3); nicht geeignet 1 7  (I. Kl. 3, II. Kl. 6 , III. Kl. 3, IV. Kl. 
1 , V. Kl. 1, VI. Kl. 2 ,  VII. Kl. 1); zu einer W iederho lungsprüfung  
w urden  zugelassen 3  (II. Kl. 1, VI. Kl. 2), nicht klassifiziert und zur 
N achtragsprüsung  zugelassen 3  (VI. KI. 2, VII. Kl. 1). D ie  Klassi- 

. fikationsprüsung der P rivat is t innen  wurde am  5. J u l i  abgehalten, 
wobei beide P riva t is t innen  a l s  geeignet zum Aufsteigen in die nächste 
Klasse befunden w urden. D en  Unterricht in der zweiten L a n d e s ­
sprache (Slowenisch in 5  Kursen) besuchten 5 5  Schüler,  T u rn en  
(Freigegenstand) 6 5 ,  Gesang (Freigegenstand) 3 8 ,  S tenograph ie  
(Freigegenstand) 19 .  2 6  Schü ler  waren S tipendis ten , der Gesam t­
betrag der S tip en d ien  w a r  K  8 7 8 0 '0 2  (2 3  J o h a n n  Stampflsche 
S tif tungsplä tze , zwei A ndreas  Luschersche, je ein D r .  J o s .  R it te r  
v. Regnardscher, G eorg  Zeyßerscher, J o s .  G eorg  Peerzscher und F r .  
und M a r i a  Jarcscher S tif tungspla tz).  D e r  Unterstützungsverein für 
dürftige Schü ler  gab im abgelaufenen S chu l jah re  K  2 0 2 7 '2 6  für 
Schülerunterstützuugen a u s ,  die „Christliche S tu d e n te n la d e "  gewährte 
fü r  Kost, W ohnung , Schulbücher, Kleidung usw. K  1 4 0 0  94 .  Z u r  
Reifeprüfung im J u l i te rm in e  (14. und 15 . J u l i )  meldeten sich säm t­
liche 9  Schü le r  der achten Klasse. 1 Externist w urde zur Reife­
p rüfung  im Herbste zugelassen. —  W a s  die F ö rd eru ng  der körper­
lichen A usbildung anbe lang t ,  w aren  7 6  S chü le r  R ad fah re r ,  1 1 3  
Schw im m er, 1 1 8  E is läu fe r ,  1 1 2  R odler ,  7 4  T u rn e r ,  1 0 6  Teilnehmer 
an  den Jugendspielen.

—  ( A u f n a h m s p r ü f u n g  a m  S t a a t s  g y m n a s i u m . )  
I m  Ju l i te rm in e  (6. J u l i )  erschienen 23  S c hü le r  von  verschiedenen 
Volksschulen zur A ufnahm sprüfung , von denen 2 0  die P rü fu n g  mit 
E rfo lg  ablegten und in s  G ymnasium ausgenommen wurden.

—  ( J a h r e s  b e r i c h t  d e r  k. k. F a c h s c h u l e  f ü r  T i s c h l e r e i . )  
W ie  a u s  dem kürzlich veröffentlichten Jahresbe r ich te  der hiesigen 
k. k. Fachschule zu entnehmen ist, erteilten im S chu l jah re  1 9 1 2 /1 3  
an  der Anstalt 1 D irektor, 7  Professoren und Lehrer, 1 Werkmeister 
und  7  Hilfslehrer (da run te r  auch zwei hiesige Handwerker) den 
Unterricht. I n  die Tagesschule, bestehend a u s  einer zweiklassigen 
Abteilung für volksschulpflichtige Schü ler  (Vvrbereitungskurs)  und 
einer dreiklassigen Fachschule für M öbel-  und  Bautischlerei, w aren  
eingeschrieben 4 2  S c h ü le r  (davon 31 im V orbere i tungskurs) ,  am  
Schluffe verblieben 3 9  S c h ü le r ;  hievon haben entsprochen 3 8 ,  blieben 
unklassifiziert 3 ,  ha t  nicht entsprochen 1. I n  die gewerbliche F o r t ­
bildungsschule (Vorbereitungsklasse, 2  Fortbildungsklassen, 1 H a n d e ls ­
klasse) w aren  eingeschrieben 7 9 ,  am Schluffe des S c h u l jah re s  ver­
blieben 6 8 ;  es haben entsprochen 3 1 ,  blieben unklassifiziert 11 ,  
haben nicht entsprochen 3 7 .  D en  offenen Zeichensaal besuchten 1 5  
(am  Schluffe 7), den Zeichen- und M odellierkurs  fü r Volksschüler 
3 6  (21), den S te n o g ra p h ie k u rs  31  (14), den Maschiuschreibkurs
1 8  (18), den allgemeinen Kalkulations- und B uchha ltungskurs  für 
Gewerbetreibende 16  (16). D e r  H andelskurs  w urde wegen zu geringer 
Anmeldungen nicht eröffnet. I m  ganzen w aren  eingeschrieben 2 5 5 ,  
verblieben am Schluffe des S chu ljah res  198 ,  haben 'entsprochen 69 ,  
blieben unklassifiziert 1 4 8 ,  haben nicht entsprochen 38 .  D e r  M u t te r ­
sprache nach w aren  1 7 5  Deutsche, 5 9  S lo w e n en ,  1 7  K roaten, 4  I t a ­
liener. D em  Religionsbekenntnisse nach w aren  2 5 3  röm.-katholisch 
1 griechisch-katholisch, 1 evangelisch. I m  S c h u l jah re  1 9 1 2 / 1 3  
w urden  4 0  Schü le r  mit S taa tss tipend ien ,  S t if tp lä tzen  und Unter­
stützungen im G esam tbetrags  von 3 7 1 8  K  beteilt. Außerdem er­
hielten 9  Schü ler  fü r  die in den Hauptfer ien  1 9 1 2  absolvierte v 'er- 
b is  siebenwöchige F e r ia lp r a x is  einen B e t ra g  von 8 7  K  zuerkannt. 
Einige Fam il ien  der S t a d t  Gottschee gewährten  mehreren armen 
S chü le rn  Freitische. W a s  die literarischen und sonstigen Leistungen 
des Lehrpersonais anbe lan g t  (Leistungen auße rh alb  der Lehrver­
pflichtung), lieferte H e r r  Direktor Jo se f  K n a b l  die En tw ürfe  für 
d a s  Chorgestühl der romanischen Stadtpfarrk irche in Gottschee und 
verschiedene Möbelskizzen, stellte die Drucksorten fü r  die M eister­
p rüfungen zusammen und fungierte zeitweilig a l s  Vorsitzender der 
Gesellenprüfungskommission. H e r r  P ro f .  W . M i c h e l  leitete den 
Bürgerschullehrerkurs w ährend  der H auptfer ien  in N ixdorf, erteilte 
in demselben den Freihandzeichenunterricht und machte Entwürfe  
fü r den Schulgebrauch. H e r r  P ro f .  W . H e i n e  verfaßte verschiedene 
Aufsätze pädagogisch-didaktischen I n h a l t e s ,  dann  d a s  Lehrbuch „ D e r  
gewerblich-kaufmännische Unterricht für Mechaniker", ferner im Vereine 
mit H errn  Fachschullehrer S t .  M o s t e c k y  „ D ie  Gesellenprüfung 
des Tischlers", „des  Bäckers" , „des S c hn e ide rs" ,  „des  S c h u h ­
machers" .  H e r r  Fachschullehrer H r u s c h k a  besorgte die Leitung des 
vierwöchigen „Feria lkurses  zur H eranb ildung  von  Lehrkräften für 
den Knabenhandfertigkeitsunterrichr", hielt in demselben die V orträge  
und erteilte auch den Zeichenunterricht und machte verschiedene M ö b e l ­
entwürfe und photographische Aufnahmen. H e r r  Fachschullehrer 
M o s t e c k y  (s. auch oben) vollendete und reichte zur A pprobation  
ein das  Lehrbuch „Gewerblich-kaufmännischer Unterricht für Tischler", 
ferner verfaßte er „A ufgabensam m lung für d a s  Rechnen der U hr­
macher und O ptiker" .  H e r r  Fachschullehrer I .  G a n s l m a y e r  w a r  
im Ferialkurse In s t ru k to r  fü r  die Schnitzerei und  Drechslerei, führte 
die Schnitzereien an  dem Chorgestühl für die hiesige Stadtpsarrkirche 
a u s  und machte für die S chu le  photographische A ufnahmen. H e r r  
Fachschullehrer I .  E i m e r  w a r  im Ferialkurse In s t ru k to r  für die 
Tischlerei, detaillierte die Werkzeichnungen fü r d a s  Chorgestühl und 
lieferte einige Möbelskizzen. H e r r  Werkmeister R .  F r  a u  b e r g  e r  
machte mehrere Skizzen und Detailzeichnungen und Versuche im 
amerikanischen Lackierverfahren. —  D ie  gewerbeförderude Tätigkeit 
der Anstalt anlangend, w urden  im abgelausenen S chu l jah re  Arbeiten 
vermittelt,  Zeichnungen und V or lagen  von Gewerbetreibenden ent­
liehen, ein fünfm onatiger K alkulations- und B uchha ltungskurs  ver­
anstaltet, den hiesigen Tischlern ein neuer Zinkenschneid-Äpparat 
vorgeführt, der Gewerbegenossenschaft fü r  die A bha ltung  der G e ­
sellenprüfungen, fü r V ersam m lungen  und Besprechungen Lokale zur
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V erfügung  gestellt u. a. m. F ü r  eine B etä tigung  im  W and eru n te r­
richte ergab sich keine Gelegenheit  und wurde auch von keiner Se i te  
angesprochen.

( D e r  G o t t s c h e e r  d e u t s c h e  G e s a n g v e r e i n )  ha t  am 
5. J u l i  l. I .  im S a a l e  des H o te ls  „ S t a d t  Tries t"  einen Lieder­
abend veranstaltet. D ie  V o r t ra g so rd n u n g  w a r  sehr sorgfältig a u s ­
g e w ä h l t ;  es wechselten K lav iervorträge  mit gemischten C hören  und 
E inzelvorträgen . D e r  M än ne rcho r  ist das  erstemal ausgetreten und 
h a t  d a s  Lied „Schatzerl klein" von Z a n t  m it  großem Beifall  ge­
sungen. W er  nu r  ha lbw egs V erständnis  für den G esang  hat,  muß 
zugestehen, daß alle D arb ie tu n g en  dynamisch fein ausgearbeite t  und 
un te r  B ew ä lt ig un g  aller technischen Schwierigkeiten klangschön und 
w irkungsvoll  mit In n ig k e i t  des Ausdruckes vorge tragen  wurden. 
D ie s  ist ein besonderes Verdienst des H errn  C ho rm ds te rs  Friedrich 
K a u c k i ) .  E s  ist zum S ta u n e n ,  mit welch außerordentlicher M ühe  
und m it  welchem Fleiße er den erst ein J a h r  bestehenden Verein 
auf diese Höhe brachte. Besondere E rw ä h n u ng  verdienen der Lieder- 
znklus „P o e te n  auf der A lm "  von E . S .  E ngelsberg  (gemischter 
C hor) ,  „D ie  Q uelle"  von  G oldm ark , „U ngeduld" von  Schubert ,  
„ D e r  Neugierige" von S chu b e r t ,  mit dramatisch belebtem und 
empfindungsvollem V o r t rag e  gesungen von F r a u  R ö t h e l - N o  s t is .  
Reicher Beifall  w a r  der verdiente Lohn. Die O u v e r tü re  zu „E g m o n t"  
v o n  Beethoven, „ D e r  G onde l ie r"  o o n P o v e l l ,  „ F a s z in a t io n " ,  W alzer 
v o n  M archetti ,  w urden  am  Klaviere von F rä u le in  Gnsti  K a r -  
n i t s c h n i g  vorgetragen. D a ß  die Z uhöre r  auch diese trefflichen 
Leistungen zu würdigen w ußten , zeigte der große Beifall ,  der gezollt 
w urde . Trotzdem noch viele Kreise dem Gesangvereine ferne stehen, 
w a r  die Liedertafel sehr gu t  besucht und brachte dem Vereinssäckel 
einen ansehnlichen R eingew inn.

—  ( S ü d m a r k . )  W ir  erhalten  aus  G ra z  solgende Zuschrift: 
„ I m  N a m e n  der H a up t le i tu n g  des Vereines S ü d m a rk  ersuche ich 
S i e  hiermit höflichst, un te r  Bezug auf N r .  13  des  ̂gesch. B la t te s  
vom  4 .  J u l i  1 9 1 3  u. zw. auf die M it te i lung  auf S e i t e  101  (H an s  
J o n k e  hat M ösel verlassen) u m  Aufnahme nachstehender Berichti­
g u n g :  „ E s  ist gänzlich unrichtig, daß die S ü d m a rk  mit mehreren 
Tausend  Kronen bei H a n s  J o n k e  engagiert ist. H e r r  H a n s  Jonke 
schuldet der S ü d m a rk  nicht einen Heller." D ie  H a u p t le i tu n g  des 
V ere ines  S ü d m a rk  stellt d a s  höfliche Ersuchen um Aufnahm e dieser 
Berichtigung, weil die nicht richtig gestellte M i t te i lun g  geeignet er­
scheint, Angehörige der S ü d m a rk  zu beunruhigen. M i t  vorzüglicher 
Hochachtung D r .  M a x  P ra n g h o se r ,  Hof- und  Gerichts-Advokat.

—  ( K o n k u r s a u s s c h r e i b u n g . )  An  der k. k. F a c h s c h u l e  
für  T i s c h l e r e i  in Gottschee gelangt mit 1. S e p te m b e r  1 9 1 3  eine 
Lehrstelle für gewerblich-kaufmännische Fächer in der X., eventuell 
in der IX. Rangsklasse zur Besetzung. M i t  dieser Lehrstelle sind 
die im Gesetze vom 19. S e p te m b e r  1 898 ,  R .  G . B l .  N r .  1 7 5 ,  no r­
mierten Bezüqe, d. s. 2 2 0 0  K  G eha lt ,  bezw. 2 8 0 0  K, und 4 8 0  K 
Aktivitätszulage, bezw. 6 0 0  K, verbunden. F ü r  die E r la n g u n g  höherer 
Bezüge , für die Beförderung  in höhere Rangsklafsen und für die 
Anrechnung der e twa in der technischen, künstlerischen oder gewerb­
lichen P r a x i s  oder im Lebrsache zugebrachten Z e it  sind die §§ 2  
und  6  des Gesetzes vom 19. S ep tem ber  1 8 9 8 ,  R .  G .  B I .  N r .  175  
sowie die §§ 19 und 2 0  des Gesetzes vom  2 4 .  F e b ru a r  1 9 07 , 
R .  G .  B l .  N r .  55 ,  maßgebend. Bewerber, welche bereits eine defini­
t ive S te l lu n g  im staatlichen gewerblichen Schuldienste bekleiden, 
haben  bei Verleihung der Lehrstelle auf den Weiterbezug ihrer b is­
herigen Bezüge Anspruch. B ew erber um obige S te l le  haben ihre 
a n  d a s  k. k. M inis terium für öffentliche Arbeiten gerichteten Gesuche 
b i s  1. A u g u s t  1 9 1 3  bei der Direktion der e ingangs  genannten 
Lehransta l t  zu überreichen und dieselben mit einer Schilderung  ihres 
Lebenslau fes  und S tu d ie n g a n g e s ,  mit ihrem Taus-(G ebur ts -)Sche ine ,  
dem Heimatsscheine, sämtlichen S tu d ie n -  und Verwendungszeugnissen, 
einem Gesundheitszeugnisse und, soserne sie nicht eine definitive S t a a t s ­
anstellung bekleiden, mit einem den Zweck der Ausstellung bezeich­
nenden, von der politischen Bezirksbehörde des H e im a tso r te s  vidierten 
Leumundszeugnisse zu belegen. V on dem Anzustellenden wird die 
Lehrbefähigung für Bürgerschulen oder fü r zweiklafsige H and e ls ­

schulen, bezw. für die erste Anstellung in der IX. Rangsklasse die 
Lehrbefähigung für höhere H andelsschulen gefordert. B ew erber ,  welche 
den Turnun terrich t  selbständig erteilen können, e rhalten  den Vorzug.
D ie  persönliche Vorstellung des B ew erbers  bei der Direktion ist 
erwünscht.

—  ( D i e  A u s s c h m ü c k u n g  d e r  S t a d t p f a r r k i r c h e . )  
Unsere nach den P lä n e n  des Altmeisters der Dom baukunst Friedrich 
von S ch m id t  im romanischen Rustikastile erbaute Stadtpfarrkirche 
erhielt neuerd ings zwei wertvolle  Stücke zu ihrer inneren Ausstat­
tung ,  nämlich eine S e s s i o  und einen C h o r s t u h l .  Beide Stücke 
w urden  an  der 1 1  Fachschule für Tischlerei in Gottschee von  Schülern 
a u sgefüh rt  und sind a u s  massivem einheimischen Eichenholz, die 
unteren Füllungen  von  der angeblich 1 0 0 0  jährigen  Eiche, welche 
seinerzeit bei W ill ingra in  gestanden ist. I n  streng stilgerechter Archi­
tektur sind die gleichartigen Rückwände m it  den charakteristischen 
romanischen W ü rse lk ap i tä l-S äu len  geschmückt, auf welchen ein mit 
Schnitzerei verziertes B oaenfriesgebälk  baldachinartig aufsitzt und samt 
den oberen Abschlüssen eine H öhe  von beinahe 4  m  erreicht. Beide 
Stücke stehen auf entsprechenden Eichenholzpodien und  sind mit je 
4  Stück in die S te in m a u e r  2 5  c m  tief eingebohrten und einge­
gossenen schmiedeeisernen S c h ra u b e n  gesichert. B e im  dreisitzigen C hor­
stuhl, zu dem ein P e n d a n t  auf der rechten Chorseite im nächsten 
J a h r e  kommt, sind die durch Scheidewände m it  doppelten Armstützen 
getrennten Sitze mit aufk lappbaren  B ret te rn ,  welche au f  der Unter­
seite m it  konsolartigen Ansätzen (Miserikordien) versehen sind, fest 
mit Rückwand und P o d iu m  verbunden und wirkt dadurch der ganze 
S t u h l  samt der gegen vorne abschließenden B rüs tu n g sw an d  a l s  ein 
gesälliger architektonischer A ufbau  von guten Verhältnissen. Die 
B rüs tu n g sw an d ,  welche n a tu rg e m ä ß  am reichsten ausgestattet ist, 
sowie alle anderen mit Schnitzereien zu schmückenden konstruk­
tiven T eile  wurden meist n u r  mit einfachen romanischen B a n d ­
ornam enten  verziert, da  diese M o t iv e  dem ganzen rustikalen Charakter 
der Kirche sich besser anpassen. S o  klein auch diese beiden E in ­
richtungsstücke in dem mächtigen Kirchenraume erscheinen mögen, v 
sind es doch ganz imposante Zeugnisse von Schülerfle iß , wenn m an 
in Betrach t  zieht, daß  über 5  m 3 Holz dafür verwendet wurden.
D ie  Fachschule lieferte diese Arbeiten zum M a te r ia lw e r te  (S e lbs t ­
kostenpreis ohne Arbeitswerte) im B etrage  von K  3 9 7 .  —  D en  
E n tw u r f  machte H err  Fachschuldirektor K n a b l ,  w ährend  die Werk­
zeichnung k. k. Lehrer H e r r  J o s e f  E l m e r  anfertigte, un ter dessen 
Leitung auch die Schü le r  des III. J a h r g a n g e s :  A n to n  Bachmayer 
a u s  Lienfeld, Friedrich Falkner a n s  Gottschee, F ra n z  Michelitsch au s  
G rafenfeld , F ra n z  P e re n ič  a u s  M o o s w a ld ,  A lo is  S te inacher  au s  
Windifchdorf und F ra n z  Tekavcc a u s  Gottschee die Tischlerarbeiten 
aussührten . D ie  Schnitzereien schuf k. k. Lehrer H e r r  J o s e f  G a u s l -  
m a y e r  (einen kleinen T e i l  auch H err  Lehrer E l m e r ) ,  während 
die Drechslerarbeiten k. k. Lehrer H e r r  F erd inand  P s c h i c k  besorgte. I 
B e im  Zusam m enbau  halfen Werkmeister H err  R u d o l f  F r a u b e r g e r  
und die Schü ler  des II. und I. J a h r g a n g e s  mit. D ie  von H errn  
Fachschuldirektor Knabl gemachten E ntwürfe  geben Z eugnis  von 
großem Kunstverständnis und  richtig empfundener Anpassung an den 
S ti lcharak ter des G otteshauses .  E s  sei hiermit H e r rn  Fachschul- , 
direktor K nabl,  der nunm ehr bereits 25  J a h r e  der Fachschule ut 
Gottschee in so verdienstvoller Weise Vorsicht, der beste, wärmste 
D ank  ausgesprochen, ebenso auch allen Herren L ehrern  der Fach- I
schule, die dabei verständnisvoll mitgewirkt und ihre S chü le r  trefflich 
angeleitet haben, damit e tw as  wirklich Schönes geschaffen werde, das  
der Fachschule zur E h re  und  der Kirche zum Schmucke gereicht.

Wilterdorf. ( V e r e i n s a n g e l e g e n h e i t e n . )  B e i  der am 
26 .  J u n i  vorgenommeneu V ors tan dsw ah l  des Zweigvereines für 
Bienenzucht in Gottschee und Umgebung wurde zum O b m a n n  H err  
J o h a n n  S c h o b e r  vou O r t  15 ,  zum Schrif tführer H e r r  Oberlehrer 
G eorg  E r k e r  und zum Kassier H err  F ra n z  P e r z  a u s  M a lg e ru  j
5 6  gewählt .  —  Am 1. und 2 . J u l i  revidierte H e r r  Revisor Kra- ,
m a r š ič  a u s  Laibach unsere Raiffeisenkasse und unsere Vieh- und ,
Schweinezuchtgenossenschaft. —  D ie  H aup tversam m lung  unserer O r t s ­
g ruppe  des Deutschen Schu lvere ines  am 6. J u l i  w a r  recht zahlreich
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besucht. D e r  H e r r  W anderredner Schulleiter  M a t th .  P e t s c h a u e r  
a u s  Lichtenbach hielt einen V ortrag  über „ D e r  Deutsche Schu l-  
verein und seine E r fo lg e " /  welcher oft durch lauten Beifall un te r ­
brochen wurde. D ie  S a m m lu n g  anläßlich der M aife ier ergab die 
gewiß ansehnliche S u m m e  von 30  K. A u s  dem Berichte des Z a h l ­
meisters entnahm  m an ,  daß unsere O r t s g ru p p e  im J a h r e  1 9 1 2  
K  2 3 1 '3 3  eingenommen und an  die H aup t le i tung  abzüglich aller 
Spesen  K  2 2 9 '8 6  gesendet hat. I n  den Ausschuß wurden gewählt  
die .Herren: zum O b m a n n  P e te r  L o b i s s e r  a u s  Windischdors, zu 
dessen S te l lver tre te r  G eorg  K r a u l a n d  von O b re rn ,  zum S chr if t ­
führer  G eorg  P e t s c h e  von M itterdorf,  zu seinem S te llver tre te r  
J o s e f  J a  k l i t  sch von Kostern, zum Kassier J o h a n n  K ö n i g  von 
Kerndorf und zu seinem Stellver tre ter  M a t th i a s  P e r z  von Kofleru. 
D ie  V ersam mlung beschloß, dem im Herbste zu gründenden G a u ­
nerbande der Gottscheer S chu lvere insor tsg ruppen  beizutreten. Z u m  
G a ub o ten  wurde gew äh lt  H err  Jo se f  K l e i n e r .

■—  ( S t r a ß e n u m l e g u n g . )  D ie  Straßenstrecke vom M it te r -  
dorfer Friedhofe b is  O b r e rn  wurde am 1. J u l i  trassiert. Dieselbe 
w ird  vom Friedhofe au  umgelegt die zweite Hälfte  b is  zum 
H ause  des A. K n a u s  in O b re rn  aber erweitert. D ie  Besitzer jener 
P arze l len ,  über welche die S t r a ß e  führen soll, werden erinnert, nicht 
zu hohe B e träge  zu fordern, da es sonst leicht geschehen kann, daß 
die Umlegung der S t r a ß e  wieder auf J a h r e  h inau s  verschoben wird .

—  ( F r a c h t e n v e r k e h r s  e r ö f f n  u n g . )  E s  ist schon mehr 
a l s  ein J a h r  vergangen, daß die Gemeinde M it te rdo r f  zur Errich­
tung  der Frachtenstation daselbst 5 2 0 0  K beisteuerte. D a s  M a g a z in  
ist schon lange fertig, d a s  zweite Geleise ist gelegt, aber mit der 
E röffnung  des Frachtenverkehres zögert m an . W a r u m ?

—  ( A u s  d e r  G  e m e i n  d e s t u b e . )  B e i  der am 5. J u l i  l. I .  
stattgefundenen Gemeindeausschußsitzung w urde  über folgendes ver­
hand e l t :  1. D e r  ha lb jährige  Rechnungsabschluß wurde geprüft und 
genehmigt. 2 .  F ü r  den Gemeindearmen M a t th i a s  P e t s c h e  im 
Krankenhause zu W ö rg l  zahlt die Gemeinde täglich K  1 2 0 .  3. 
J o h a n n  K ö n i g  a u s  Geschwent und G re g o r  K ö n i g  a u s  Kerndorf 
w urden in den H e im atverband  ausgenommen. Über die Aufnahme 
des F ran z  G e r m e k  a u s  Windischdors und  des F ra n z  K o s m a c  
a u s  Kostern werden noch Erhebungen gepflogen. 4 .  D e r  Gemeiude- 
sekretär J o h a n n  P  o s  n i k wurde wegen Krankheit entlassen. 5. D ie  
Brücke in R a in  w ird  von den Ortschaften R a in ,  Kerndorf und  
O b r e rn  nach dem Voranschläge des Landesausschusses (3 0 0 0  K) 
a u s  Eisenbeton herzustellen sein.

I lu te r lo s c h in .  ( W e i t e r e  S p e n d e n )  für  den B a u  einer 
Ortschastskapelle ließen u n s  zukvmmen die H e r r e n :  J o h .  Schleimer, 
K aufm ann  in R o t ten m an n ,  3 0  K ;  A lois  H ög le r  a u s  Amerika K 1 2 ' 2 5 ;  
J o h a n n  Eppich a u s  Oberloschin, J o h a n n  Jaklitsch a u s  O r t ,  J o h .  
Tschinkel a u s  M i t le rdo r f  je 1 K. Besten D ank !

W ind ischdors .  ( R e a l i t ä t  eit  v e r k a u f . )  K a r l  B r a u n e  a u s  
Gottschee hat seine R e a l i tä t  in Windischdors, bestehend a u s  H a u s  
und  Grundbesitz, um  7 5 .0 0 0  K an eine F a m i l ie  a u s  Kärnten v er­
kauft. Diese gedenkt schon in einem M o n a te  in den neuen Besitz 
einzuziehen. Dieser Besitz ist also noch in deutschen H änden  ge­
b lieben; dagegen soll der Besitz der H erren  P o o š e  in M it te rdo r f  
und  B a r t o l  a u s  Reifnitz, den sie erst vo r  einigen Wochen der 
Theresia Jaklitsch in Windischdors abkauften, in slowenische H ände  
übergegangen sein.

Fschermoschnih. ( T o d e s f a l l . )  D e r  G astw ir t  M a t th .  E r k e r  
ist am  3 . J u l i  hier gestorben.

K b e n ta l .  ( D e r  h i e s i g e  S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e n ­
v e r e i n )  hielt S o n n t a g  den 13. d. M .  die fünfte H aup tversam m ­
lung  ab. D e r  Geldumsatz im J a h r e  1 9 1 2  betrug K  5 1 .0 8 5 D 9 ,  
der Reingewinn K  1 8 4 ‘9 7 ,  die Anzahl der M itg l ieder  42 .

Höermösek. ( E i n  s e l t s a m e s  B e g r ä b n i s . )  Unter diesem 
T i te l  veröffentlichen die „Gottscheer Nachrichten" eine giftgeschwollene 
Hetz-Notiz gegen den P fa r r e r ,  weil er d a s  kirchliche B eg räb n is  des 
a m  26 .  J u n i  ohne Sterbesakramente verstorbenen Wagnermeisters 
J o h a n n  N eum an n  verweigert hat. Anstatt ihrem so französisch ver­
schwundenen F ü h re r  einen weh- und demütigen Nachruf zu widmen,

begeifern sie d as  durch d a s  Kirchengesetz vorgeschriebene und durch 
die Entscheidung des hochwürdigsten fürstbischöflichen O rd in a r ia te s  
bestimmte V erhal ten  des P f a r r e r s  beim obengenannten Begräbnisse. 
Um diese traurige Geschichte durch öffentliches B re i t t re ten  nicht noch 
trau r ig e r  für die Angehörigen  des Verstorbenen zu gestalten, un te r­
ließen w ir es, da rüber  im „Gottscheer B o ten "  zu berichten. W enn  
w ir  es heute tun, liegt die Schu ld  an  dem Hetz-Berichte der „N ach­
richten", auf den zu reagieren  w ir gezwungen sind, um  die B e v ö l ­
kerung über die G rü n d e  der Verweigerung noch m ehr aufzuklären. 
A n dieser Aufklärung kann auch der „Nachrich ten"-Schreiber ,  der 
von  der Relig ion so wenig zu verstehen scheint wie von  der W agnere i ,  
zu seinem Seelenheile  teilnehmeu, damit ihm nicht auch einmal ein 
so echt christliches B e g rä b n is  zuteil wird wie dem W a g n e r  N eum ann . 
Z u r  katholischen Kirche gehören bekanntlich diejenigen Christen, welche 
alles für w ahr  ha lten , w a s  G o t t  geoffenbart ha t  und w a s  G o t t  
durch die katholische Kirche zu glauben vorstellt, welche die heiligen 
S akram ente  nach kirchlicher Vorschrift gebrauchen , und welche den 
römischen P aps t  a l s  sichtbares O be rh a up t  anerkennen. W er diese 
Bedingungen nicht erfüllt, ist in Wirklichkeit kein katholischer Christ 
und  kein Glied der katholischen Kirche mehr, w enn  er auch mit 
seinem N am en  noch im Taufbuch a l s  solcher figuriert.  Vom  ver­
storbenen N eum an n  w a r  es nun  allgemein bekannt, daß er den 
katholischen G lau b e n  nicht mehr besaß, indem er sich sogar öffentlich 
a l s  konfessionslos a u s g a b ,  daß  er die Kirche nach kirchlicher Vorschrift 
a n  S o n n -  und F e ie r tagen  nie besuchte, die heiligen S akram en te  
schon ein V ier te ljah rhundert  nicht mehr empfing und zu seiner Fam il ie  
sagte, er würde noch am  S terbebette  zum P r o t e s t a n t i s m u s  übertreten, 
wenn sein Busenfreund der apostasierte G re ifenegget  noch lebte. E s  
ist somit klar, daß N e u m a n n  schon deshalb  des kirchlichen B e g rä b ­
nisses unwürdig  w a r .  D ie  kirchliche B egräbn is fe ie r  ist nämlich eine 
Fortsetzung der Liebesgemeinschaft der Kirche mit ihren Gliedern, 
ein Ehrenrecht, welches n u r  jenen zugesprochen werden kann, welche 
G lieder der Kirche w aren  und a ls  solche s ta rben ;  d a s  aber allen 
verweigert werden m uß , welche bei ihrem T o d e  der kirchlichen G e ­
meinschaft nicht m ehr teilhaftig w aren  oder n i c h t  e i n m a l  t e i l ­
h a f t i g  f e i n  w o l l t e n .  D a s  stimmt nun  bei N e u m a n n  vollständig 
überein, denn er lebte nicht int G lau b e n  der katholischen Kirche, 
empfing zu O stern  nicht die Sakram en te  und  ha t  sogar die S te r b e ­
sakramente, die letzten Tröstungen der R e lig ion ,  hartnäckig zurück­
gewiesen. D a s  weiß ganz M ösel  und ist Z euge davon. S e lbs t  solche, 
die nicht zu den eifrigen Christen gehören, redeten ihm zu, die 
Sterbesakramente zu empfangen. Aber alles vergeblich. Auch d a s  
Angebot des P f a r r e r s ,  vielleicht hätte er den P f a r r e r  von Ünter- 
deutschau oder einen anderen Priester lieber, w ehrte  er hartnäckig 
ab  mit der A ntw ort ,  er brauche ga r  keinen Priester .  Angesichts 
dieser höchst t rau rigen  Tatsache w a r  die B ew il l igu n g  seines kirch­
lichen Begräbnisses nicht möglich. D er  P f a r r e r  m ußte  darüber an  
d a s  hochwürdigste fürstbischöfliche O rd in a r i a t  Bericht erstatten, und 
h a t  dieses, also die obere kirchliche B ehörde und nicht der P f a r r e r  
a u s  Bockbeinigkeit, wie die „Nachrichten" in ihrer angeborenen G e ­
hässigkeit sich ausdrücken, die Verweigerung des kirchlichen Begräbnisses 
ausgesprochen und zw ar  auf G rund lage  des allgemeinen kirchlichen 
Gesetzes, welches l a u t e t :  „V o m  kirchlichen Begräbnisse sind a u s ­
geschlossen alle jene, von welchen es öffentlich bekannt ist, daß sie 
nicht wenigstens e inm al im J a h r e  und zw ar zur österlichen Zeit  
die Sakram en te  der B u ß e  und des A l ta r s  empfangen hahen und 
die ohne ein Zeichen der R eue  verschieden sind und alle jene, welche 
im Bewußtsein der nahenden Todesgefahr den E m pfang  der ihnen 
bargebotenett S terbesakram ente  hartnäckig und vo r  Zeugen zurück- 
gewiesen haben." M a n  ist nämlich schuldig, d. i. es ist uns  nicht 
freigestellt, ob w ir  wollen oder nicht, w ir müssen in der österlichen 
Zeit  die Hl. S akram en te ,  besonders die Hl. K om m union  empfangen. 
D a s  Gebot der Kirche „ D u  sollst deine S ü n d e n  dem v e ro rd n te n  
Priester jährlich wenigstens einm al beichten und zur österlichen Zeit  
d a s  allerheiligste S a k ra m e n t  des A l ta r s  em pfangen", verpflichtet 
dazu unter einer Todsünde. D asse lbe  gilt  von den Sterbesakramenten. 
Diese Verpflichtung ist so strenge, daß derjenige, welcher die O ster­
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pflicht a u s  eigenem Verschulden nicht erfüllt oder in der T o d es­
gefahr, in schwerer Krankheit a u s  eigener Schu ld  nicht empfängt 
oder nicht empfangen will, eine schwere S ü n d e ,  eine Todsünde be­
geht, und zw ar so schwer, daß  der Bischof einem solchen Menschen 
d a s  kirchliche B e g rä b n is  versagen kann und muß. D a ß  der P fa r r e r  
auch gegen seine politischen und  persönlichen G egner  keinen G roll  
h a t  und infolge seiner politischen Tätigkeit immer noch die nötige 
Unbefangenheit zur A u s ü b u n g  seines Priesterberufes besitzt, bewies 
er zur G enüge  dadurch, daß  er den N eum an n  in seiner Krankheit 
besuchte, selbst auf die G efah r  hin, von diesem beschimpft uud  insultiert 
zu werden. V on  einer politischen Verhetzung des P f a r r e r s  weiß 
hier n iemand etwas. N e u m a n n  w a r  s c h o n  u n t e r  P f a r r e r  A n ­
d r  e j a k  gegen die Kirche und gegen die Priester feindselig gesinnt. 
D a s  S y s tem  der politischen Verhetzung haben n u r  die unpolitischen 
S ü d m ä rk e r  mit ihrer französischen Polit ik  und die „Nachrichten" 
und ihre radikalen A gita toren , un te r  denen der Nachrichtenschreiber 
a n  erster S te l le  figuriert, großgezogen. Diese sind durch ihre radikal­
liberale  politische Kannegießerei die S tö r e r  des religiösen F riedens 
im Gottscheer-Lande. D a ß  auch P a s to r  D r .  H egem ann  dabei be­
teiligt ist, ist zur G enüge bekannt. Dieser w a r  sogar auch au  den 
Pfingstexzessen in G ra z  mitschuldig, so daß die christlichen Abge­
ordneten im P a r la m e n te  am  16 . M a i  die Anfrage e inbrach ten : I s t  
die R eg ie rung  bereit, der verhetzenden Tätigkeit des  P a s to r s  D r .  
H egem ann  ein Ende zu bere i ten?  D a ß  ein katholischer Christ und 
besonders ein katholischer Geistlicher eine katholisch-christliche Politik 
betreiben m uß, ist ganz selbstverständlich. Und daß  die Gottscheer 
Geistlichen die richtige P o l i t ik  betreiben, beweist jetzt auch S e ine  
D urchlaucht Fürst  K a r l  A uersperg ,  der am 2 9 .  J u n i  am  siebenten 
niederösterreichischen c h r i s t l i c h - s o z i a l e n  B a u e rn ta g  in S t .  Pölten ,  
w o sich 1 0 0 0  B a u e rn  mit ihren Abgeordneten berieten, teilnuhm 
und eine Rede hielt und wobei Bischof D r .  R ö ß le r  betonte, daß 
sich heute alle S tä n d e  organisieren und der B auerns tand  allein sich 
den O rganisa tionsbestrebungen nicht verschließen könne. D ie s  be­
dinge schon die heutige soziale und  wirtschaftliche N o t .  N u r  e i n e  
O r g a n i s a t i o n  a u f  k a t h o l i s c h e r  G r u n d l a g e  kann die 
Menschen, die durch die soziale N o t  auf Abwege geraten sind, wieder 
in die rechten B a h n e n  leiten. B e i  allem S tre b e n  nach kulturellen 
G ü te rn  dürfe die R e l i g i o n  n i c h t  b e i s e i t e  gestellt werden. Die 
Devise des B auernbundes  sei Relig iosität  und Kaisertreue. Um wieder 
zum seltsamen Leichenbegängnis zurückzukehren, wobei auch eine 
Leichenrede gehalten wurde, bringen w ir  hiemit zur K enntn is ,  daß 
nach kirchlicher Vorschrift auf katholischen Friedhöfen Leichenreden 
von  Laien überhaupt nicht, von  den Seelsorgern  aber n u r  in den 
seltensten Fällen  und ganz ausnahm sw eise  gehalten w erden dürfen. 
D ie  W or te  bei der Leichenrede: „N e u m a n n  w a r  ein b rav e r  M a n n ,  
der tüchtig geschaffen und gearbeitet hat. Alle haben ihn lieb gehabt. 
N u n  . . . möchten w ir  ihn nicht gerne scheiden sehen", sind h a n d ­
g r e i f l i c h e  Unrichtigkeiten, die alle a l s  solche bezeichnen müssen, 
die den Verstorbenen gekonnt haben, da er m it  den meisten verfeindet 
w a r  und selbst feine F a m i l ie  es  gerne gesehen ha t,  daß  er dahin­
geschieden ist. Ebenso beruht es nicht auf W ahrhei t ,  daß eine unge­
heuere Menschenmenge dem Verstorbenen das  letzte Geleite  gab —  es 
w a re n  nicht mehr Leute a l s  bei gewöhnlichen Begräbnissen —• und 
daß  kein Auge trocken blieb, h a t  nu r  die j o u r n a l i s t i s c h e  E in ­
b ildung des bekannten ,,Nachrichten"-Schreibers gesehen.

Mosel. ( R e v i s i o n  d e r  G e m e i n d e k a s s a . )  Am 7. und 
8 .  J u l i  hat  der Landesoberosfizial und Gemeinderevisor H e r r  F ranz  
K r i s t a n  die Gemeindekassa revidiert. D a s  E rgebn is  dürfte erst in 
drei Wochen amtlich ausgegeben werden.

—  ( E i n b r u c h s d i e b  s t a h l . )  I n  der Nacht vom  7. auf 
den 8 . J u l i  brachen Diebe in d a s  Stöckel der F r a u  N eum an n  
N r .  5 8  und in die Seitenstube des Michael S u r g e  N r .  1 4  und 
trugen  fast alle Kleider, N a h ru n g sm i t te l  und e tw as  G e ld  davon. 
D e r  Schaden  beträgt bei 6 0 0  K. B i s  jetzt konnten die Diebe von 
den eifrigsuchenden G endarm en  nicht ansgeforfcht werden. Nach der 
M e in u n g  der G endarmerie  ist es die gleiche D iebsbande ,  welche 
nachts zuvor in llnterdeutschau beim Postmeister Meditz einbrach,

und welche voriges J a h r  im Gebiete Suchen, Kostel und  Reisnitz 
mehrere Einbrüche verübte. D ie  D iebsbande  scheint a u s  vielen 
Köpfen zu Bestehen und auch heimische Helfershelfer zu haben.

—  ( B ü r g e r m e i s t e r w a h l . )  Am 9. J u l i  w urde  eine neue 
Bürgerm eisterw ahl  vorgenommen. G ew äh l t  w urde J o h a n n  S c h e -  
m i t s c h ,  Besitzer und G astw ir t  in R e in ta l  N r .  11 ,  a l s  Gemeinde­
vorsteher. M a t th i a s  J o n k e  in Oberpockstein N r .  4  a n  S te l le  des 
verstorbenen Jose f  Lackner in O tterbach  a l s  dri t ter Gemeinberat. 
D ie  übrigen  Gemeinderäte bleiben die früheren, nämlich Jose f  
L a c k n e r  in Verdreng, J o h a n n  H u t t e r  in Unterskrill, J o h a n n  
H u t t e r  in Niedermosel und  M a t th i a s  G a s p a r i t s c h  in O ber -  
mösel.

—  ( H e i r a t . )  Am 6 .  J u l i  wurde R o b er t  H e r b e ,  S chu l­
leiter in U nter lag , gebürtig a u s  W ien ,  mit J u l i a n a  Lackner, Tochter 
des verstorbenen Postmeisters J o h a n n  Lackner, in der Pfarrkirche in 
M ösel  getraut.

Höerpockstein. ( H a n s v e r k a n s . )  Am 3. J u l i  ha t  Laurenz 
Jessacher sein Anwesen einem Gutsbesitzer a u s  W ien  m it  N am en  
J u l i u s  R i t te r  von W e m d s c h  um  5 0 0 0  K verkauft. Letzterer gedenkt 
sich dahier mit der Schafzucht zu beschäftigen und jährlich wenigstens 
zwei M o n a te  mit seiner F r a u  die Sommerfrische zu genießen. O b  
dieser I d e a l i s m u s  (Inhalten w ird ,  bezweifeln w ir  sehr.

M n l e r s k r i T .  ( D i e  p r o j e k t i e r t e  S t r a ß e )  von  S ta lz e rn  
nach Unterskrill und von da  nach Verdreng und R e in ta l  wurde vor 
kurzem vom  In g e n ie u r  F ra n z  R  ö d l b a ch trassiert und  ist nun  be­
gründete Hoffnung, daß die Skr i l le r  endlich eine V erbindungsstraße 
erhalten  werden. W ürde  auch noch die S t r a ß e  nach M ösel  dazu­
kommen, so w ären  alle diesbezüglichen Wünsche erfüllt.

M n le rd e u lsc h a u .  ( E i n b r u c h . )  Einige S tro lch e  sind von 
ihrer S in n e sv e rw ir ru n g  so weit getrieben worden, daß  sie glaubten. 
Berechtigt zu sein, die Geldkasse der Pos t  von Unterdeutfchan revi­
dieren zu müffen. D a  sie es für ehrenhafter hielten, in d as  A m ts­
lokal beim Fenster hineinzusteigen a l s  aber bet der T ü r  hineinzu­
kommen, so haben sie das  eiserne G i tte r  ausgehoben. E iner stieg 
in d a s  Amtszimmer und w a r  beschäftigt, die Geldkasse zu öffnen. 
D e r  Postmeister H err  J o h a n n  Meditz hörte ein Geräusch und eilte 
schnellen S chr i t te s  die T reppe  hinab, ein Kerzenlicht in der H and  
haltend. E in  in der N ä h e  des P os tam tsgebäudes  stehender Kom­
p a gn o n  dieser sauberen Gesellschaft w a rf  mit aller K raf t  einen S te in  
in der Richtung gegen das  Licht hin, w a s  den Postmeister schmerzlich 
berührt  hat.  Auf den R u f  einiger F r a u e n :  „Auf, M ä n n e r !  R äu be r  
sind h ie r l "  und infolge m ehrerer Alarmschüsse sind die verwegenen 
Helden in noch größerer S in n e s v e rw iu u n g  in der Richtung gegen 
Bresowitz hin davongelaufen. D ie  D iä ten  für ihre M ü h e  haben 
sie sich selber ausgezahlt , indem sie die im Amtslokale  vorfindig 
gewesenen acht Kronen M itn a h m en .  V on  u n s  sind aber  schon V o r­
kehrungen getroffen worden, daß  w ir  solche sinnesverwirrte  T ie r­
menschen bei einem etwaigen wiederholten Besuche ganz gewiß ein­
fangen werden, um sie in ein S p i t a l  zu befördern, w o  sie nach A n­
w endung der für sie passenden H eilm it te l  zur vollsten Besinnung ge­
langen  werden. —  D e r  K ru g  geht nu r  so lange  zum B ru n n e n  bis 
er bricht.

H-erdeutschau. ( F ü r  d e n  B a n  e i n e r  O r t s c h  a f t s k a p e l l e )  
sind a n s  J o l i e t  in Amerika dem hiesigen O rtsv o rs teh e r  M a t th i a s  
R o m  folgende S pen d en  übermitte lt  w orden:  5  D o l l . :  J o h a n n  Göstel;  
3  D o l l . : Jo se f  G östel ;  je 2  D o l l . :  M a r i a  Göstel und M a rg a r e t a  
K u m p ;  je 1 D oll . :  A lo is  Hirsch, J o h a n n  Kum p, M a t th i a s  Kump, 
Jo s e f  K um p, J o h a n n  Hirsch; je 0  5 0  D o l l . : Joses  Hirsch, R u d o lf  
S tr i tzel ,  R u d o lf  Schauer ,  J o h a n n  Köstner, A nn a  Rankel,  J o h a n n  
Göstel, M a r i a  Schauer ,  J o h a n n  H utter ,  M a t th i a s  Hirsch, Jo se f  
S tonitfch, Joses  Herbst, F e rd in an d  Roschiisch, J o s e f a  Kraker, Jo se f  
Lukan, Jo se s  Brinskelle, Jo se fa  Smocker, J o h a n n  M a tz e l l e ;0 '2 5  D o l l . : 
Ernst  Hirsch. Zusammen 2 5 '7 5  D oll .  —  1 2 6 4 8  X. Allen S pen d e rn  
ein herzliches B ergel tsgott  I

Waierke. ( Ü b e r t r i e b e n e r  N a t i o n a l i s m u s . )  Am 30. 
J u n i  l. I .  ist in Tschernembl J o f e f  Kobetitsch a n s  Schäfleitt N r .  6  
mit A gnes  Kump au s  S tr a ß e n b e rg  N r .  5 8  ge trau t  w orden. O b w o h l
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der B rä u t ig a m  nicht e i n  W or t  Slowenisch versteht und auch die 
B r a u t  sehr m angelhaf t  diese Sprache beherrscht, wurde die T r a u u n g s ­
rede ausschließlich n u r  slowenisch gehalten. S o  eine rücksichtslose 
B ehand lung  verbittert  den Deutschen der P f a r r e  Tschernembl d a s  
religiöse Leben I

Messektak. ( V o l k s b e w e g u n g . )  I m  M o n a te  J u n i  heirateten 
A lo is  Rabuse, H a lb h ü b le r  in Büchel N r .  17 ,  und Jo se fa  S te rben z ,  
Auszüglerstochter in Kletsch N r .  9  bei Stockendorf, Jo se f  Roschitsch, 
Vierte lhübler in Grodetz N r .  7, und J o se f a  Kum p, Vier te lhüblers-  
tochter in W arm berg  N r .  7 .  Jose f  Kobetitsch, Viertelhübler in Schäf-  
lein N r .  6, und A gnes  Kump, H äus lers tochter  in S tr a ß e n b e rg  
N r .  58 . —  Gestorben s in d : M a r i a  Kump von Büchel N r .  4 7 ,  5 3  
J a h r e  alt,  an  Erstickung; Jose f  H ir i s  von  Untersteinwand N r .  4 ,  
7 7  J a h r e  a lt ,  an  Altersschwäche; A nna  W eiß von Altfriesach N r .  3 ,
1 0  J a h r e  a l t ,  an  N ierenle iden; J o h a n n  Petsche von Reichenau 
N r .  36 ,  21  J a h r e  a lt ,  an  Lungentuberkulose.

—  ( D a n k . )  Allen jenen P fa rrangehör igen  —  ob daheim oder 
in  der Fremde lebend — , die zur R enov ie rung  und Verschönerung 
der „Lukeisch"-Kapelle nächst Nesseltal ein Scherflein beigetragen 
haben, wird hiemit der wärmste D ank  gesagt.

M n te rk a g .  ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . )  Am 5 . J u l i  
konnte endlich einmal unsere G emeindevorstandsw ahl stattfinden. 
Dieselbe ging ganz einstimmig vor sich; n u r  w a r  ein Ausschuß­
mitglied nicht erschienen. G ew ählt  w urden  die strammen Christlich­
sozialen: J o h a n n  R u p p e  von Unterlag N r .  2 8  zum Gemeindevor­
steher und G eorg  R u p p e  von Unterlag N r .  21  und J o h a n n  S ta lz e r  
von  Unterlag N r .  19  zu Gemeinderäten. D ie  übrigen Ausschuß­
mitglieder s in d : A lo is  R u p pe  von U nter lag  N r .  4 ,  G eorg  Kapsch 
von  Unterlag N r .  10 ,  G eorg  Kapsch von U nte r lag  N r .  12 ,  P e te r  
Lakner von U nter lag  N r .  5 ,  J o h a n n  Schemitsch von Unterlag N r .  
3 7 ,  Georg W olf  von  U nter lag  N r .  3 5 ,  J o h a n n  Lakner von N e u ­
gereut, M a t th i a s  R auch von U nter-W ilpen , M ichael R uppe  von 
Unter-Pockstein. Ersatzmänner sind: Lorenz F u g in a  von U nter lag  
N r .  81 ,  P e te r  Lakner von  Unter-Pockstein, A lo is  Lakner von N e u ­
gereut N r .  2 , A lo is  Lakner von N eugereu t  N r .  5 ,  Michael Stern- 
dacher von U nter-W ilpen , J o h a n n  R u p p e  von Kositzen. Trotzdem 
die Wahlkommission mehrere christlichsoziale W ä h le r  ungerechterweise 
zur W a h l  nicht zugelassen hatte und  die Freisinnigen mit einer 
Vollmacht gewählt  hatten , die gar nicht für die W a h l  in U nter lag

gegeben w ar,  erhoben die Freisinnigen dennoch Beschwerden gegen 
die W a h l  bis a n s  M in is ter ium , w urden jedoch vollends abgewiesen.

—  ( D i e  K l a g e  d e s  V e r l a s s e n e n . )
H alt' ich ein Pech in diesen J a h re n !
O  liebe W elt, ich muß d ir 's  klagen.
Ich  hofft' ein Ausschuß der Gemeinde zu sein.
Vielleicht noch Bürgermeister obendrein;
Aber nein, aber nein,
E s  wollte nicht sein!

Ich  bin gelaufen nach Nord und Nordost 
Und hm  nach Graflinden zur dortigen P o s t;
Aber o G rau s,
's  w urde nichts d raus!

Ich  machte Rekurse überall herum.
B is  an s hohe M inisterium;
Doch jerum, jerum,
M isererum !

N u n  sitz' ich verlassen und einsam da 
Und die Tafel des Amtes hängt m ir so nah,
J a ,  ja,
S o  n a h !

L aiö ach .  ( N a c h  4 0  J a h r e n . )  Am 16 .  d. M .  feierten die im 
J a h r e  18 73  zu P ries te rn  geweihten Mitschüler der Laibacher Diözese 
ih r  vierzigjähriges P ries te r jubiläum  in der P f a r r -  und  W a ll f ah r ts ­
kirche U. L. F r a u  zu D o b r o v a  bei Laibach. B o n  den vo r  4 0  J a h r e n  
ausgeweihten 18  M itschülern  leben heute n u r  m ehr acht: D e r  hoch­
würdigste H e r r  Fürstbischof von Laibach D r .  A n t o n  B o n a v e n ­
t u r a  J e g l ič ,  der D o m p fa r re r  von Laibach J o se f  E r k e r ,  der pens. 
Religionsprofessor des R udolfsw er te r  G y m n a s iu m s  geistlicher R a t  
D r .  Joses  M a r i n k o ,  der pens. Relig ionsprofessor des Gottscheer 
G ym nasium s J o h a n n  K o m l j a n e c ,  der H a u p tp fa r r e r  von S t .  Veit  
bei Sittich, geistlicher R a t  J o h a n n  V i d e r g a r ,  der P fa r r e r  von  
Z a v ra c  Ja k o b  F e r j a n č i č ,  der pens. P f a r r e r  A nton  M o r e  und 
der Franziskanerordenspriester  P .  B as i l iu s  D o l i n a r  a u s  G örz. 
A u s  Dankbarkeit für die in den vergangenen vierzig J a h r e n  priester- 
licher Tätigkeit von  G o t t  empfangenen G n a d e n  machten die J u b i ­
lan ten  der obgenannten  Kirche, in der sie vo r  15  J a h r e n  ihr 2 5  j ä h ­
r iges  J u b i l ä u m  gefeiert hatten, eine prachtvolle goldene M onstranze 
im Werte von 2 1 0 0  K ronen zum Geschenke.

B ei einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile oder eren  R a u m  *0 Heller, b e i m ehrm aliger 
E inschaltung 8 H eller. B e i Einschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige L  ä ß ig u n g  gewährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Lm schaltung 
gleich bei Bestellung, bei m eh rm alig er v o r der zweiten L in . 
schaltung zu erlegen. — L s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel. 
lungen von den in unserem B la tte  angezeigten Zirm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Abonnieret und leset
den Gottscheer Boten!

T r in k e n  S ie  ü b e r  A n ra te n  d e s  A rz te s  be i  
D ysen ter ie , D arm katarrhen  und B rech d u rch fä llen

J, Schwarz’s  Sohn, Rudolf Schwarz,
. .  V. Schönbrunnerstrasse 7 6 - 7 8 . .  (12- 8)

Heidelbeerwein!
N u r  e c h t  mit d e r  S c h u tz m a r k e  —|— u n d  S to p p e lb r a n d .  
Zu haben in allen Apotheken u. Delikatessenhandlungen.

iW i$cn k a$$c in 6om cim .
Zinsfuß für Spareinlagen 4 V2 %.

„ „ Hypothekardarlehen 5 xh %.

„ „ Personal-(Bürgschafts)Darlehen 6%.

Vom Guten das Veste
ist doch immer die

Kriginat - Singernähmafchine.
Z u  haben nur durch die Vertreter:

in Gottschee bsauptplatz N r. 79 , 12—2
in Rudolfsw ert im siaufe des Apothekers Bergmann, 
in Laibach petersstraße 4 , 
in K raintm rg kfauptplatz und durch die Vertreter.
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T lJ , A M  im  g u te n  Z u s tan de ,  g ro ß e  u n d  kleine, 
W O ^ v l  a l te  u n d  neue, sind zu verkau fen  bei

Johann Suggenig
Aaßbindermeister in Laibach, Rudolfsbahnstraße N r. 5. 

(24-23) Reparaturen wertfen billigst berechnet.
Mähmaschinen

v o rn ehm stes  deutsches F a b ­
rika t ,  sechs J a h r e  G a r a n t i e ,  
v o n  K  7 0  a u f w ä r t s .

KaKrräder
erstklassiges, tade l loses  F a b ­
rika t ,  v o n  K 1 0 0  a u f w ä r t s .

Aeichillustrierte F'reislilten gratis  
und franko.

Joses Höfferle,
Uhrmacher, femmcch. Werkkätte 

m it cretoifdu’m Anirtßctrießc.

KEIL-LACK
ZweiAorbsauteuils, o w ill's die Mod, 
Streich ich in G rün — den andernRot. 
Das Mädchen selbst gibt keine Ruh' 
M it Heils Creme putzt sie nur die 

Schuf}’,
Und murmelt, weil ihr das gefällt: 
„Der L aushalt, der ist wohl bestellt!"

(6- 6)

M it K eil-Lack gelbbraun oder grau 
StreichtimmdenBoben, merkt genau! 
Und fü r Parketten reicht 'ne Büchse 
Alljährlich von Keils Bodenwichse. 
Waschtisch und Türen streich ich nur 
Stets glänzend weißmitAeils Glasur, 
F ü r Äüchenmöbel w ählt die F rau  
G lasur in zartem, lichtem B lau.

S te ts vorrätig bei

Franz Loy in Gottschee M atthias König
Radmannsdorf: (Dtto Homan, 
Rudolfswert: I .  p icef.
Stein: J .  petek.
Tschernembl: Anton Znrc.

Bischoflack: Matej Zigon. 
Id r ia :  v a l.  Lapajne. 
K raittburg: Franz Dolenc. 
Laibach: Leskovic u. Meden,

der Linie flustroJlm tricaita  in Cricst
D om iz il  i n  Hbermösek A r. 82, am tie r t  jeden Dienstag und  
Areitag im  G as th a u se  des  H e r rn  I ra n ; Werderber in  Gottschee.

|  Millionen |
gebrauchen gegen

Weichöaltiges Lager der besten 
und billigsten

I a h r r ä d e r  und 
Aähmaschinen

für Isamikie und Gewerbe

Heiserkeit, Katarr», Werschleimung, Krampf- 
 --------- und Keuchhusten ----------------

Schreidnraschnren
Eangiährige Garantie.

4 A A  not. begl. Zeugnisse von Ärzten und 
J A /V  privaten  verbürgen den sicheren Ersolg. «P ei

H»aket 20 und 40 Keller, Jose 60 Keller.

in der Apotheke von Aeopokd Wichak in  Hottschee 
sowie bei Hg. Eppich in  A ltlag.

A ien ersirarse Nr. 17
Herausgeber und Verleger Joses Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee,Verantwortlicher Schriftleiter C. Erker,

verein der Deutschen a. Lsmcdee
in Wien.

Zitz: I., Himmelpfortgasse Ar. 3
wohin alle Znschristeu zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Albrechtspkatz Ar. 2.__________

Achtung Gastwirte!
Grammophon-Automaten

unversiegbare  U n te r h a l t u n g s -  und L in n a h m s q u e l l e  fü r  
G as tw ir te ,  3 X 2  oder  1 0  h E in w u r f ,  v o n  K  7 5  üufw .
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